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Berlin, vom 15. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Superintenden⸗ 
ten Benekendorff zu Schievelbeit, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

i openhagen, vom 5. Auguſt. 

Dieſer Tage iſt hier ein Verfertiger falſcher Depo⸗ 
ſito- Obligationen, Namens Selſtrup, nebſt feinen Mit⸗ 
gehuͤlfen verhaftet worden. Die Summe der verfertig⸗ 
ten falfchen Spligationen fol. 100000 Rthir. betragen, 
die man in Hamburg und Lubeck a 
von jedoch nur he auf 500 Rthlr. 
tion verkauft worden. 

= Frankfurt, vom 6. Auguſt. 2 N 

Der Nürnberger Correſpondent will nach Privatbrie⸗ 
fen aus Paris wiſſen, der Franz. Miniſter der ausivär- 
tigen Angelegenheiten, Graf de Laferronays, werde zu 
Carlsbad eine Zuſammenkunft mit mehrern andern Di- 
plomgten haben, um über einige der wichtigſten Europ, 
Angelegenheiten, namentlich den Zuſtand Portugalls und 
die Vollziehung des Londoner Vertrages, Ruͤckſprache 

u nehmen. Den erwaͤhnten Briefen zufolge, duͤrfte 
er Franz. Expedition nach Morea naͤchſtens kine noch 
bedeutendere Ausruͤſtung an Schiffen und Mennſchaft 
nachfolgen, falls das Project des Franz. Cabinits, eine 
rt Protectorat uͤber Griechenkand zu übemebmen, 
die Billigung der großen Europ. Mächte erhält. 
Zwei Nordiſche Höfe ſollen im Voraus demſeben ihre 

n gegeben haben. Von dem durch zie Kam⸗ 
mern bewilligten Anlehn von 80 Millionen ſollen 20 
für die Expedition nach Griechenland beftimmt, und 
10 als Vorſchuß dem Grafen Capodiſtrias zu Verfuͤ⸗ 
hunt geſtellt werden, der naͤchſtens einen Fanz. Ge⸗ 

andten bei ſich ſehen dürfte. 
Aus den a vom 10. Augiſt. 

Bei Coln war der Rhein vom 7. Auguſt Morgens 
8 Uhr, bis zum 8. Auguſt Nachmittags um 4 Uhr, um 
4 Fuß 8 Zoll gewachſen. Der Pegel zeigte 14 Fuß 8 


lautende Obliga⸗ 


bzuſetzen hoffte, wo⸗ 


Zoll Waſſerhöͤhe. Das Waſſer wuchs noch fortwährend 
um etwa 14 Zoll auf die Stunde. 


Die Urſache kennt 
man noch 75 


Durch Mainz gehen jetzt ſehr viele Familien aus dem 
Wuͤrtembergiſchen und den Laͤndern am Oberrhein, um 
ſich nach Amerika zu begeben. Faſt alle Woche langt 
eine ſolche Geſellſchaft an. Es ſind unlaͤngſt 39 Famj⸗ 
lien durchgekommen. 

5 Stuttgart, vom 2. Auguſt. 
Nach einem Handelsſchreihen aus Wien waͤre gegen⸗ 


waͤrtig mehr als je von 8 nd ber one die 
n 


Rede, die zwiſchen Rußland und der Pforte mittelſt 
zweier großen Europaͤiſchen 2 7 beabſichtigt würden. 
Als Grundlage der Unterhandlungen fügt man hinzu, 
werde die vor a . Einraͤumung mehrerer Donau⸗Je⸗ 
ſſungen, die noch in den Händen der Türken find, und 
unter denen man Siliſtria und Giurgewo nennt, und 
einiger Punete am Schwarzen Meere, insbeſondere Var⸗ 


na aufgeſtellt. 0 
arts, vom 5. Auguſt. 

Sobald unfre Saen in Griechenland ſind, ſoll dort 
ein Courier d' Orient erſcheinen. 

Sicherm Vernehmen nach, wird die zweite Abtheilung 
unferer Grnebition nach Morea am Bord Brittiſcher 
Schiffe abſegeln. Dieſe werden aus dem Adriatiſchen 
Meere zu Toulon eintreffen. 

Das Dampfboot Mercury iſt nach Marſeille beſtimmt, 
wie es heißt, um Lord Cochrane, der ſich am letztern 
Orte befindet, nach Griechenland zu bringen. 

. „Paris, vom 6. Auguſt. 
„Man ſpricht fortwabrend von einer Reife Sr. Maj 
ins Junere von Frankreich, in Begleitung des Heren 
v. Martignac. Hr. v. Portalis ſoll einſtweilen das Por⸗ 
tefcuille des Innern uͤbernehmen. 5 

Die nach Morca beſtimmten Offielere und Truppen 
find von dem hoͤchſten Enthuſiasmus beſeelt. Alle füb- 
len, daß es ſich nicht um Beute und Eroberung handelt, 


ſondern um die Errettung einer ganzen chriſtlichen Be⸗ 


völkerung von der ſchonungsloſen Grauſamkeit des Tuͤrk. 
Despotismus; man iſt auf Entbehrungen und Opfer 
gefaßt, und ſucht ſeinen Lohn nur im Ruhme. Ein 
Sberſt⸗Lieutenant, Graf v. Voudreuil, der an der Spitze 
des Depots in Frankreich bleiben ſollte, geht als bloßer 
Escadrons Chef mit; mehrere Offieiere haben darum 
angehalten, als gemeine Soldaten dienen zu dürfen. 
Das fuͤr die Griechen beſtimmte Dampfſchiff Mer⸗ 
cury iſt zu London bei Segward erbaut und zeichnet ſich 
dadurch aus, daß es, zu ſeiner Vertheidigung, ſiedendes 
Waſſer auf eine Weite von 60 Fuß von ſich ſprützt. 
Ein Marine⸗Officier, der ſich kürzlich, bei Gelegen⸗ 
heit der Auswechſelung von Kriegsgefangenen, in Algier 
befunden, hatte eine Audienz beim Dey, der ihm ver⸗ 
ſicherte, er hege die hoͤchſte Achtung gegen Frankreich, 
und ſei bereit, ſein eigenes Benehmen und das des vor⸗ 


maligen Conſuls, Hrn. Deval, der Anlaß zum Kriege 


gegeben haben foll, dem Spruche eines Franz. Gerichts⸗ 
hofes zu unterwerfen. 5 - 

Der Conſtit. nennt es einen unlaͤugbaren Beweis der 
Fortſchritte des conſtitutionellen Geiſtes, daß wir Morea 
nicht aus Eroberungsſucht, ſondern zur Beſchuͤtzung der 
Unterdruͤckten, beſetzen wollen. 5 

Das J. d. Deb. kommt wieder auf die grundloſe 
Nachricht zurück: daß das Haus Oeſterreich, oder eigent⸗ 
lich der Herzog von Modena, der mit einer Tochter des 
Königs von Sardinien vermaͤhlt iſt, auf die Sardini⸗ 
ſchen Staaten Anſpruͤche mache. Man wolle nehmlich 
dem Prinzen von Savoten⸗Carignan, der aus einer Ne⸗ 
benlinie des K. Hauſes abſtammt, fein Erbrecht ſtreitig 
machen, weil einer ſeiner Vorfahren nicht mit einer 
fürfilichen, ſondern nur mit einer hochadelichen Perſon 
verheirathet geweſen ſei. Allein dergleichen Ehen waͤ⸗ 
ren, wie ja auch die Beiſpiele in England und Ruß⸗ 
land erweiſen, vollkommen gültig. Frankreich aber konne 
es, und follte ein 30 jähriger Krieg daraus entſtehen, 
nicht zugeben, daß Genua, Piemont und Savoien dem 
Haufe Oeſterreich, das in Italien ohnehin ſchon uͤber⸗ 


mächtig ſei, zufalle. 

Der Herzog p. Wellington, ſagt das J. d. Deb., hat 
den D. Miguel nach Liſſabon zuruͤckgebracht, und ap⸗ 
pellirt nun an die Zeit und an die Ende den D. 
Pedros, der 2000 Meilen entfernt iſt, um die der Legt⸗ 
timität und der öffentlichen Moral zugefügten Beleidi⸗ 
gungen gut zu machen. 

In der Gazette verkündet der Nath Cottu die Ge⸗ 
fahren, die unſrer Monarchie drohen. Erhalte die 
Menge Theil an der Regierung, ſo würde fie durch das 
Verlangen, ihre Lage zu verbeſſern, fortgerifien; und da 
fie ſtrenge Deconomie gewohnt it, fo würden die Wäh⸗ 
kern e — mach einer weniger koſtſpieligen Regie⸗ 

ſehnen. 

General Pajol bleibt bei feiner, vom Moniteur neulich 
widerlegten, Behauptung, daß unſere Feſtungen mit 
Kriegsgeraͤthen nicht hinreichend verſorgt wären. Er 
wiſſe ganz ſicher: daß in Metz nicht einmal Musketen 
genug vorhanden waͤren, um die Nationalgarde der 
Sn zu 11 für d 

eſtern wurde die fuͤr dieſen Tag erſchienene Num⸗ 
mer der Gazette von der Polizei in Wesch genommen. 
Heut zeigt das Blatt ſelbſt die Urſache der Befchlag- 
nahme an, nämlich eine Ueberſicht der diesfaͤhrigen Siz⸗ 
ungen aus den Kammern. Es erklart zugleich: dabei 
ie Grenzen der Wahrheit nicht uͤberſchritten, ſondern 


die Pflicht einer roypgliſtiſchen Zeitung erfullt 
deren Beſtimmung iſt, dem Koͤnig und Seine Ban, 
von den Gefahren zu geben, worin die Monarchie ge⸗ 
ftürzt werden kann. Auch der Meſſager ſtellt Betrach⸗ 
tungen über jene Sitzungen an, und meint, die con⸗ 
ſtitutionelle Monarchie habe viel dadurch gewonnen 
denn die Preſſe und die Wahlen waͤren befreit und ge⸗ 
reinigt worden. Dieſe doppelte Wohlthat verdanke man 
der Annäherung verſtaͤndiger Geiſter, die zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt feien: das befte Mittel, die Partheien 
zu 1 5 ne ae guinatchie Schranken 
u ſetzen, ſei, unſere Freiheiten regelmaͤßi 
in machen. - — 

Der Courier empfiehlt, gegen die Ansteckung der Trup⸗ 
pen durch die Peſt, die bereits in Egypten erprobten 
Mittel. Selbſt auf dem Marſch habe man die Ange⸗ 
steckten in eine Colonne zuſammen gezogen, und einige 
100 Schritte von dem Heere marſchiren laſſen und die⸗ 
ſes dadurch vor der Krankheit geſichert. 

Die Krankheit in Marſeille nimmt ab, und ſoll auch 
nicht gefährlich, ſondern nur eine Art von Pocken fein. 


Liſſabon, vom 21. Juli. ; 

12 5 on on be aden ficiere und Angeſtellte 
entlaſſen, ſobald n 0 eſte Zwei i i 
wa ee 1 97 : = ifel hin sichtlich 

dier geht das Gerücht, ein Embargo ſei auf all 
Schiffe h Oporto gelegt worden, weil Nun dee 
ſelben in Verdacht hatte, Eigenthum der Rebellen am 
Bord zu führen. So viel iſt gewiß, daß dort Ruhe 
herrſchte: d. h. kein Menſch zeigte ſich auf den Straßen, 
denn 1 war jan 116 und Eigentbums ſcher. 

egen Madeira wird e xpediti 
* h 5 5 on von 2000 M. 
e er unter andern, e con b 
pe u * le e in Perg e 
gebrochen. Die Royalifien ſollen ihnen nach? 
entgegen marſchirt ſein. 5 A. Ben 
Liſſabon, vom 23. Juli. f 
(privatmittheilung.) 

Heute verbreitete ſich das Gerücht, daß der Graf v. 
Figueira, der Geſandte des D. Miguel in Madrid, vom 
sömige ui Spanien den Befehl erhalten habe, Madrid 
zu verlaſſen. 7 

Die neue Garde des Königs iſt ein Gemiſch von 
Beamten, Kirchendienern, Lakaien großer Herren ic. 
Die des Herzogs von Cadaval ziehen, wenn ſie abgeld⸗ 
18 worden wieder, Livreen an und ſteigen auf den 

agen. 

An den Kirchenthuͤren ſieht man Anſchlage 
in Geiſtüche und Mönche das Publikum, un mie Be. 
ben, zur Unterſtuͤtzung der Sache des Altars und des 
Thrones erſuchen. 

London, vom 3. Auguſt. 

Der Ciurier enthält einen Brief, unterzeichnet Phi⸗ 
lips, in welchem man zu beweiſen ſucht, daß ber Pal 
des Turk. Reichs gar nicht nahe ſei. Es heißt darin: 
„Nicht der Kaiſer Nicolaus, ſondern die Speculanten 
in Europa, haben verkündet, daß das Ziel des Ruf. 
5 de Einnahme von Conſtantinopel ſel. Der 

ade Pee des Kaiſers bei dieſem Kriege 
war, eine den Griechen guͤnſtige Diverfion zu machen, 
und die berbuͤndeten Mächte, welche den Vertrag vom 
6. Juli mit unterzeichnet haben, zu ſchneller Mitwir⸗ 
kung zu veranlaſſen. Griechenlands Befreiung war in 


feinem Reich ein allgemeiner Wunſch, und diefer Wunfch 


ine fo nachdruckliche Weiſe offenbar geworden, daß 
er Kalſck, 55 wenn er gewollt hatte, nicht würde 
haben neutral bleiben, und ſeine Anhaͤnglichkeit an die 
Griechiſche Sache bloß auf Betheuerungen und Nego⸗ 
ciationen beſchraͤnken koͤnnen. Griechenlands Freiheit 
war die erſte Nationalangelegenheit. Iſt dieſer Punet 
erreicht, ſo wird ein allgemeines Uebereinkommen viel 
leichter, weil alsdann die Entſcheidung uͤber Krieg oder 

vieden lediglich dem Ermeſſen des Kaiſers anheimge⸗ 
ellt iſt. und wirklich hat er feit Anbeginn des Krieges 
wiederholt erklaͤrt, daß er auf den Beſtand des Tuͤrk. 
Gebiets keine Abſichten habe, und ſogar Vorſchlaͤge ge 
than, welche den Feindſeligkeiten an der Donau Einhalt 
thun können. Auch darf er uͤberzeugt ſein, daß, 85 
er zugiebt, daß die Pforte durch die Beruhigung Grie⸗ 
chenlands neue Kraͤfte gewinnt, er andererſeits berech⸗ 
tigt ſein wird, den Beiſtand aller Europ. Cabinette zu 
erwarten, um die Pforte zu einem Arrangement zu ver⸗ 
anlaſſen, wodurch die Politik befriedigt und die Ehre 
aller Partheien ungefaͤhrdet bleiben wird. 


London, vom 5. Augufl. , 

In Liſſabon hatten die „drei Stande“ IR Seſſion 
beendigt, ihre Beſchluͤſſe aber nicht öffentlich 5 
laſſen; man wußte aber, daß ſie unter 1 ai e Re⸗ 
gierungs⸗Erlaſſe von dem Tode Johauns. an bis 
zu ihrer Erklärung D. Miguels als König für null und 
nichtig erklärt hatten; ferner, daß allen Freimaurern, 
Kaͤtzern, und aller 15 90 itution“ in Portugall ein Ende 
gemacht und daß ein Manifeſt an alle gekroͤnten Haͤup⸗ 
ter in Europa geſandt werden ſolle., 2 

Drei Brittiſche Unterthanen, Sir John M. Doyle, 
Hr. Poung und ein Kaufmann aus Gibraltar, ſollten 
von dem neu ernannten „Conſervatorial-Gerichte“ ge⸗ 
richtet werden. 

Nachrichten aus S. Miguel (einer der Azoren) zu⸗ 
folge hatte dieſe Inſel ſich für D. Miguel erklärt, deſ⸗ 
ſen ernannter Statthalter dort gelandet war und 
nicht den mindeſten Widerſtand gefunden hatte. Die 
Fregatte mit dem Statthalter fuͤr Terceira war dahin 
abgeſegelt, wo aber ein andrer Empfang ſeiner zu harren 
ſchien, da der legitime Statthalter und die Einwohner 
entſchloſſen waren, die Inſel zu vertheidigen. . 

Die Feſtung Almeida war nach den letzten 2 a 
noch nicht an die Migueliſten übergegangen; ; erſt 

reire Cortez, der die letztern anfuͤhrt, iſt ein, 175 un⸗ 
en Peninſular⸗Kriege, als zur Degradation und zum 
Galgen verurtheilt geweſener Bekannter. 12 

Das Brittiſche Geſchwader im Tajo und De ha 
800 erhalten: u England zuruͤckzu⸗ 
kehren und wird taͤglich erwartet. 

Aus Rio wird Enter 4. Juni gemeldet, daß Don 


Pedro die junge Königin von Portugall nach Europa⸗ 


zu ſenden Willens war. Die Koͤnigin ſollte in Laufe 
vorigen Monats abſegeln und der Marguis v. Barha⸗ 
cena (Gen. Brant), wie es heißt, mit umfaſſenden 
Vollmachten verſehen, dieſelbe begleiten. Auch foll der⸗ 
ſelbe zu leich beauftragt ſein, die bereits eingeleitete 
Vermaͤhlung des Kaiſers mit einer Sardiniſchen Prin⸗ 
zeſſin abzuschließen. Die zu Rio eingetrofenen Nach⸗ 
richten aus Portugall reichten nur bis zun 13. April: 
doch hatte wie man vernimmt, unſer Botſchafter bereits 
eine Unterredung mit Sr. Maj. uͤber 115 Gegen⸗ 
ſtand. — Die Friedenshoffnungen waren faſt gänzlich 


Senat hat in feiner Antworks⸗ 
zwar erſucht, dem Kriege wo 
\ zu machen und dergeſtalt die politifche 
Wiedergeburt der Americaniſchen Nationen zu befor⸗ 
dern; falls die Regierung von Buenos⸗Ayres jedoch 
ungerechte Anſpruͤche machen wollte, würde der Senat 
nichts unterlaſfen, um den Geiſt des Volkes anzufcuern 
und die Forkſetzung der Feindſeligkeiten auf's Ernſt⸗ 
lichſte zu betreiben. 

In Buenos⸗Ayres werden außerordentliche Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um Braſilien zu widerſtehen. See⸗ 
leute werden fortwährend angeworben. 


London, vom 8. Auguſt. 5 

Die geſtrigen Times erwähnten. des Geruͤchts, daß 
Lord Strangford zum außerordentlichen Geſandten nach 
Braſilien ernannt worden, und zwar mit dem ſperiellen 
Auftrage, den Kaiſer zu uͤberreden, daß er ſich die Herr⸗ 
ſchaft feines Bruders in Portugal nur gefallen laſſe. 
Sie bemerken, daß ſie anfangs weder an die Wahl der 
Perſon, noch an den Auftrag hätten glauben koͤnnen. 
Was aber die erſtere wenigstens betreſſe, ſei jetzt kein 
Zweifel mehr; der erwaͤhnte Auftrag könnte ſich wohl 
zu des Grafen v. Aberdeen im Parlamente geaͤußerten 
Gedanken reimen, aber ſchwer würde, es ihnen fallen, 
auch. dem Herzog v. Wellington e e 

Die Zeitungen aus Vandiemens-Land bis zum Sten 
April melden, daß alle Häfen der Inſel durch Rathsbe⸗ 
fehl aus England frei erklaͤrt worden. Eine neue Stadt, 
Datlands, war im raſchen Aufnehmen, wo ein Jahr 
fruͤher noch eine völlige Wildniß geweſen. In Laune⸗ 
ſton war am 29. März eine Bank für die Inſel mit 
20000 Pfd. St. Capital in 400 Actien erdfinet worden. 

Die Feuille du Commerce aus Portauprince vom 15. 
Juni meldet die Eröffnung der Handelskammer dakelbſt 
am 10: durch den Praſidenten Boyer in Perſon, der in 
feiner Rede erklärte, daß nach dem Jahre 1830 der 
Handel aller Nationen auf der Inſel vollkommen auf 
gleichen Fuß kommen ſolle. = 

Die Angabe eines Morgenblattes, daß der Kaiſer von 
Braſilien die Intervention Englands, Oeſterreichs und 
Stanfreiche zu Gunſten der Rechte feiner Tochter in 

nfpruch genommen habe, wird im Courſer wider⸗ 
legt. Mit dem nachſſen Packetboote aus Nio erwartet 
man indeſſen entſcheidende Nachrichten. i 

Nicht 5000, fondern mehr als 15000 Portugieſen 
ſchmachten in den Gefangniſſen und in der Verhan⸗ 
nung, Außer dieſen befinden ſich 7 Marquis, 22 Gra⸗ 
fi 4 Viskondes, 9 Barone, 2 Bifchdfe und 19 Gen. 
n Gewahrſam. Unter den Verhafteten zaͤhlt man 1500 
Privatperſonen, 710 Officiere, 1700 Freiwillige aus 
Oporto, 4200 Linien⸗Soldaten, 5400 Milizen und 980 
landesverwieſene Beamte; ja, man nennt ſogar die 80- 
jährige Muhme des Königs Joao VI., die allgemein be⸗ 
liebte Prinzeſſin Maria Benedieta. 

Don Miguel's Deeret gegen die Empoͤrer von Oporto 
ſcheint ſich auf die dortigen Engl. Einwohner nicht zu 
erstrecken. Unsre Regierung wird die gehörige Sorge 
fuͤr deren Beſchuͤtzung tragen. 

n feiner neulichen Unterredung mit dem Lord An⸗ 
gleſea ſoll Hr. O'Connell einen förmlichen Tractat mit 
Letzterem geſchloſſen haben, wonach alle Bandmaͤnner 
(Katholiken) ihre Waffen ausliefern ſollten; dagegen 
wurde auch die Entwaffnung der Orangemaͤnner oder 
proteſtantiſchen Neomanry verlangt. Seitdem hat der 


verfehtmunden. Der 
⸗Addreſſe den Kaifer 
möglich ein Ende 


Marguts v. Angkeſea einen Befehl erlaſſen, eine genaue 
Muſterung der Peomanry vorzunehmen. 

Der Courier äußerte ſich dieſer Tage uͤber die Franz. 
Expedition nach Morea im Weſentlichen wie folgt: 
Gute Treue zu die Vollziehung des Londoner 
Tractats und laͤngere Ausſetzung damit haͤtte vielleicht 
Rußland zu dem Entſchluſſe bringen koͤnnen, ſelbſt dazu 
die Hand ans Werk zu legen. In dieſer Beziehung iſt 
die Abſendung Franz. Truppen, um Morea von der Ge⸗ 
genwart der Egypter zu befreien, das beſte Mittel, um 
zu verhindern, daß nicht die Ruſſ. Fahne dort aufgezo⸗ 

en werde, was früher oder fpäter zu Mißverſtaͤndniſſen 

nlaß geben konnte und deshalb wird vielleicht auch jene 
Expedition nicht von Engl. Truppen begleitet, weil die⸗ 
ſes Rußland das Recht geben könnte, auch fein Contin⸗ 
gent zu dem Endzwecke zu ſtellen.“ — Nach demſelben 
Blatte dürften, im Falle die Ruf. Truppen den Zug 
nach Conſtantinopel durchſetzen möchten, die im Ruſſ⸗ 
Hauptquartier verſammelten Geſandten Oeſterreichs, 
nn und Englands auftreten, um eine Dazwi⸗ 

enkunft zur Herſtellung des Friedens zu bewuͤrken. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 1. Auguſt. 

Man meldet aus Odeſſa, J. Mai. die Kaiſerin, wel⸗ 
che die Seebaͤder mit dem glücklichſten Erfolge gebraucht, 
werde bis zur Zuruͤckkunft Sr. Maj. des Kaiſers aus 
dem Feldzuge dort verweilen. 72555 

Der Admiral Greig duͤrfte dazu gebraucht werden, die in 
der Nähe von Conſlantinopel angelegten Kuͤſtenbatterien 
zu zerſtören, ſobald die Armee dazu gelangt iſt, die Stadt 
einzuſchließen. Die vielen Transportfchife, welche iur 
Aufnahme von Truppen beſtimmt ſind, und den Hafen 
von Odeſſa verlaſſen haben, kommen dieſer Vorausſez⸗ 
zung 85 ſtatten. — Man hat mehrere Aerzte von Odeſſa 
nach Buchareſt abgeſchickt, um uͤber die dortigen Sani⸗ 
taͤtsanſtalten zu wachen, da der Geſundheitszu and der 
Wallachei durch die ausgebrochene Peſt ſehr beunruhi⸗ 
gend wird. In Odeſſa haben einige Verhaftungen, ſo⸗ 
wohl von Milttär- als Civilperſonen, ſtattgefunden, auch 
wurden mehrere dort nicht anfäffige Kaufleute unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt.. Man kennt den wahren 
Grund dieſer Maaßregel nicht, glaubt aber, daß ſie mehr 
durch unvorſichtige Aeuferungen und unſchickliches Be⸗ 
tragen der betroffenen Individuen, als durch wirkliche 
politiſche Vergehen veranlaßt worden ſei. — In Ser⸗ 
vien rüsten ſich alle Partheien mit dem größten Eifer; 
die Tuͤrken und die Eingebornen ſehen dem Ausgang 
des gegenwaͤrtigen Krieges mit ganz entgegengeſetzten 
Wuͤnſchen entgegen, da die Servier mit 1 und 
Furcht für ihren künftigen Zustand erfüllt ſind, während 
die Türken ebenfalls Aengſtlichkeit und Freude zeigen. 
Die bisherigen noch geringen Fortſchritte der Ruf. Waf⸗ 
fen in dieſer Provinz muͤſſen jene Ungewißheit und Be⸗ 
ſorglichkeit vermehren, welche alle Gemuͤther in Span⸗ 
nung erhält und nachtheilig auf den Verkehr wirkt. 
Die Turk Beſatzungen in den Donaufeſtungen werden 
unaufhörlich durch kleine Abtheilungen verſtärkt. Widdin 
ſoll jetzt mit mehr als 15000 M. beſetzt ſein, und bei 
der Stadt noch ein Lager von 24000 M. bereitet wer⸗ 
den, um das Vordringen der Ruſſen über den Strom 
zu hindern. — Die Servier ſollen ſich gegen den Ein⸗ 
marſch der Truppen aus Bosnien; erklärt und gedroht 
baben, insgeſammt aufzufieben, wenn man gegen die 
Verträge M andeln gedenke; es fcheint aber, daß man 
von Tuͤrkiſcher Seite dieſen Vorſtellungen kein Gehör 
giebt, und daß die Servier ſich veranlaßt ſehen werden, 


ur Vertheidigung ihrer Rechte zu den Waffen 4 

72 Die Ruſſ. Truppen haben daher bench Be; 
fehl erhalten, den Sewiern zu Huͤlfe zu kommen. 

Zu Alexandrien iſt eine von mehrern zue Flotte von 
Conſtantinopel gehörigen Dfficieven angezettelte Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden, deren Zwecr dahin ging 
den Vicekoͤnig zu ermorden, eine Revolution anzufangen 
und bi beficbeude Deprung gänzlich e en Nach⸗ 

em jedoch einer der Verſchwornen Alles 6 
wurden die Strafbaren ‚verhaftet. be, 

ER Be c Juli. 

rivatbriefen aus Gallgcz zufolge, wurden 

einige Tage nach dem am S. d. bei Baſardſch in vo wn 
nen Gefechte, gezwungen, die vortheilhafte Stellun 

bei Kutzuk aufzugeben, und ſich unter die Verſchanzuns 
gen von Beghirli zurückzuziehen, welche den Schlüffel 
zu dem Paſſe von Schumla bilden. In dem Lager bei 
Schumla ſoll großer Mangel an Lebensmitteln und die 
Armee ſehr demoraliſirt ſein, ſo daß die Soldaten ſchaa⸗ 
renweiſe deſertiren. Huſſein Pascha ſoll, jedoch vergeb⸗ 
lich, bemüht fein, durch die fvengften Maaßregeln die 
Disciplin aufrecht zu erhalten. Die Hinrichtung der 
beiden Paſchas, welche Iſakdſchi und Tultſchi uͤbergeben 

hat ihn vollends bei der Turk. Armee verhaßt gemacht. 
Der Paſcha von Adrianopel iſt zur Vertheidigung von 
Varna nach der Scekuſte aufgebrochen, da er nicht un⸗ 
ter den Befehlen Huſſein Paſcha s fichen wollte; mehrere 
Türk. Commandanten ſollen gleiche Wuͤnſche bei der 
Pforte geäußert haben. Huſſein war aus Aerger über 
das Benehmen dieſer Paſchas krank geworden und wollte 
den Oberbefehl niederlegen; doch iſt er auf ausdruͤckli⸗ 
chen Befehl des Sultans auf feinem- Poſten geblieben 

Die Peg bat, Ga {el Dank! fehe ah | 

e Peſt hat, Gott ſei Dank! ſehr abgen i 
ſeit ſechs Tagen iſt kein Menſch an derſelben gehen : 
ne 1 ER 19. Juli. ; 
er Admiral Sir E. Codrington iſt am Bor 
Warſpite von hier nach England abgeſegelt. A: 
Griech. Geſchwader unter dem Admiral Sachturis hat 
in den Gewaͤſſern von Meſſenia 8 mit Lebensmitteln 
fuͤr Modon beladene Schiffe genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, vom 12. Auguſt. 

Geſtern Abend ſahen wir das Dampf⸗ Schiff Eli⸗ 
ſabeth Kronprinzeſſinn von Preußen von feiner am 
ten d. unternommenen Fahrt nach Ruͤgen zurück 
ehren, welche es mit ſolcher Schnelligkeit vollbrachte 
daß es am Sonnabend um 55 Uhr Morgens von hier 
abfuhr, um 224 Uhr in Swinemuͤnde anlangte, Nach- 
mittags halb 2 Uhr wieder unter Dampf ging, und 
bereits vor 8 Uhr Abends bei der Badeanſalt zu 
Puttbus vor Anker lag. Das faucht des Wetter und 
die gätige Fuͤrſorge Sr. Durchlaucht des Herrn Fürs 
ſten zu Putbus, mit welcher Hochderſelbe ſowohl ei⸗ 
nen Lootſen an Bord des Dampf⸗Schiffes ſandte, als 
auch das Bereitſtehen einer Menge von Wagen zur 
Beförderung der Reiſenden beordert hatte ee 
zu dem allgemeinen Wohlgefallen und dem Froh inn 
der Geſellſchaft bei, welche am Montage noch ſchneller 
als auf der Hinreiſe, nemlich in 67 Stunden von 
Puttbus bis Swinemünde und am Abend hieher zu⸗ 
ruͤckkehrte und ſich entzuͤckt daruͤber ausſprach, in ſo 
kurzer Zeit die Sehenswuͤrdigkeiten Nügens nebſt der 
Seereiſe dahin genoſſen zu haben. N 


geſtern hat fich hier das 


Mexico. Ueber den jetzigen Präfidenten von Mexico 
g —.— Nordamerikaniſches Blatt folgende inte⸗ 
reſſante Notizen: 2 5 7 
Wielleicht N es in der Geſchichte kein Beiſpiel 
von einem Manne, der ſo viele Leiden ausgefianden bat, 
als der Mexicaniſche General Victoria. Nach 1 1 
langen vergeblichen großen Anstrengungen fab ſich 5 
General genoͤthigt, im Laufe des Jahres 1816 der pr 
macht einer diseiplinirten und "zahlreichen feindlichen 
Armee zu weichen. Seine alten Soldaten waren größe 
tentheils gefallen; die neuen beſaßen weder den Enthu⸗ 
noch die Anhaͤnglichkeit an feine 
Perſon, durch welche ſich jene auszeichneten. Der an⸗ 
fangliche Eifer der Einwohner war age ein ine 
neuer Unfall machte ſie muthloſer, und da ihm zuletzt 
von den Doͤrfern jede Unterſtuͤtung verſagt ward, ſah 
er feinen letzten Anhänger entweichen, und ſich ganz 
allein feinem Schickſal uͤberlaſſen. Und dennoch war 
fein Muth noch eben fo unerſchuͤttert, als fein Ent⸗ 
ſchluß, ſich unter keiner Bedingung den Spaniern zu 
ergeben. Apodaca bot ihm für a Unterwerfung Rang 
und Belohnung an; er ſchlug fie aber aus, und beſchloß 
ſeine Zuflucht in der Einſamkeit der Waͤlder zu ſuchen. 
Dieſen außerordentlichen Plan fuͤhrte er mit einer Be⸗ 
harrlichkeit aus, die sang einer männlichen Seele wuͤr⸗ 
dig iſt. Ganz allein und nichts mit fich nehmend als 
etwas Leinenzeug und fein Schwerdt, drang er in die 
weitläuftigen Gebirge von Vera Cruz und verſchwand 
vor den Augen feiner Landsleute. In den erſten 
14 Tagen verſahen ihn die Indianer mit Lebensmitteln; 
doch bald fandte Apodaca ohngefaͤhr 1000 Mann aus, 
um ſeinen gefuͤrchteten Gegner todt oder lebend einzu⸗ 
fangen. Ein jedes Dorf, das dieſen auf 9115 eine 
Weiſe unterſtuͤtzt hatte, wurde ohne Gnade dal des 
brannt. Vor Schrecken floh Alles beim Anblick des 
verfolgten Victoria; Mancher verrieth ſogar, aus Angſt 
und Furcht vor der Rache der Spanier, ſeinen un 
maßlichen Aufenthalt. So ward er 6 Monate lang 
wie ein wildes Thier gehetzt; oft waren ſeine a 
ihm fo nahe, daß er hören konnte, wie fie ihn und ihre 
vergebliche Jagd verwuͤnſchten. Einmal entkam er ih⸗ 
nen, indem er unter ihren Augen einen breiten Strom 
durchſchwamm; oft rettete ihn ein dickes Gebuͤſch oder 
eine tiefe Schlucht. Endlich erfand man das Märchen, 
als waͤre ein Leichnam gefunden worden, den man als 
den von Victoria erkannt hätte; dadurch ſchien der 
Vice⸗Koͤnig beruhigt, und die ausgeſandten Truppen 
wurden kurgccbernfen Victoria's Leiden hatten aber 
damit noch kein Ende. Ermuͤdet und erfchöpft von allen 
erlittenen Muͤhſeligkeiten, den Körper mit umberhän- 
garten Lumpen bedeckt und überall blutig geriſſen von 

en tropiſchen Dornenſtraͤuchen, haͤtte er wohl der Ruhe 
bedurft; doch feiner warteten noch faſt unglaubliche 


ſiasmus fuͤr die Sache, 


Leiden. Während des Sommers boten ihm die Früchte 
des 0 Landes reichliche Nahrung; im Winter 
aber mußte er hungern, und feiner eigenen Verſicherun 
nach hat ihm die größte Mahlzeit nie ſolchen Genn 
gewährt, als damals nach langer Entbehrung aller 
Nahrungsmittel das Abnagen der Knochen von Pfer⸗ 
den oder andern Thieren, die er todt in den Waͤldern 
fand. Er brachte es zuletzt ſo weit, daß er 4 bis 
5 Tage nur von Waſſer lebte, ohne irgend eine beſon⸗ 
dere Beſchwerde zu empfinden, doch um ſo fuͤrchterlicher 
litt er, wenn er laͤnger ohne 1 Nahrung 
bleiben mußte. Wahrend dreißig Monaten kam kein 
Stück Brod über feine Lippen und kein menſchliches 
Weſen vor ſeine Augen, ſo daß er manchmal die Hoff⸗ 
nung aufgab, je wieder ein menſchliches Antlitz zu ſehen. 
Zuletzt beſtand feine einzige Kleidung nur aus einer 
baumwollenen Decke, die er einſt fand; als ihn der 
Hunger einigen Indiſchen Hutten näher als gewöhnlich 
4 7 halte und die fuͤr ihn damals ein unſchaͤtzbarer 
Fund war. Die Art und Weiſe, wie er Nachricht von 
der Revolution von 1821 bekam, iſt faſt eben ſo außer⸗ 
ordentlich, als daß er bis dahin ſo beiſpielloſe Leiden 
hatte uͤberſtehen konnen. Als ihn 1818 Alles verlaffen 
hatte, baten ihn zwei treu gebliebene Indianer, daß er 
ihnen ſagen möchte, wo fie ihn finden könnten, wenn 
ſich die Sachen veraͤndern ſollten. Er zeigte auf einen 
entfernten, faſt unzugaͤnglichen Berg, wo ſie, feiner. 
Aeußerung nach, vielleicht feine Gebeine finden würden. 
Die me vergaßen das nicht, und als ihnen die 
erſte Rachricht von Iturbide's Erklärung zu Ohren kam, 
begaben fie nich zum Fuße jenes Berges und durchſuch⸗ 
ten 6 Wochen lang die ihn umgebenden Wälder; die Jagd 
hatte ihnen waͤhrend dieſer Zeit ihren Unterhalt ver⸗ 
ſchafft, da aber ihr Mais Vorrath zu Ende ging und 
ſie an dem Erfolg ihrer Nachſuchungen zu verzweifeln 
anfingen, ſo waren ſie ſchon nahe daran, ihr Vorhaben 
aufzugeben, als einer von ihnen zufällig Fußtapfen ſah, die 
er mit feinen ſcharfen Augen als die eines Europaͤers er⸗ 
kannte, weil ſie ſich durch die etwas verſchiedene Form 
auszeichneten, die ihnen die Europaͤiſche ee 
gab- Zwei Tage noch wartete der treue Indianer au 
emſelben Flecke, als er aber nichts von Victoria, und 
feinen Mundvorrath ganz zu Ende gehen ſah, hing er 
4 Maiskuchen an einen Baum, die letzten die ihm uͤbrig 
geblieben waren, und eilte feinem Dorfe zu, um neuen 
Vorrath zu holen, indem er hoffte, daß wenn Victoria 
in der Zwiſchenzeit an jener Stelle vorüberginge, ihm 
die Maiskuchen auffallen und beweifen würden, daß ir⸗ 
gend einer feiner Freunde ihn auffuche. Sein Plan 
gelang ihm vollkonmnen; zwei Tage darauf kam Victoria 
dahin und erblickte die Maiskuchen, welche gluͤcklicher 
Weiſe nicht von den Vögeln des Waldes verzehrt wor⸗ 
den waren. Vier Tage hatte er nichts zu ſich genom⸗ 
men und ſeit janger als 2 Jahren kein Brod gefoftet. 
Er wache cer. Kuchen, feiner eigenen Ausſage nach, 
mit ſolcher Gier, daß er nicht eher Zeit hatte an den 
ſonderbaren Zufall zu denken, der fie hieher bringen 
konnte, als bis fie verzehrt waren. Er ward zweifelhaft, 
ob Freund oder Feind fie Hingehängt hätte, doch da er 
ich uͤberzeugt hielt, daß der eine oder der andere wie⸗ 
erkehren muͤſſe, ſuchte er in der Nähe einen Verſteck, 
von dem aus er feine Maaßregeln, den Mmftänden nach, 
nehmen konnte. Es währte nicht lange, ſo kam der 
ndianer zurück; Victoria erkannte ihn eh und 
lte auf ihn zu; doch dieſer, plötzlich eine Geſtalt vor 


ſehend, die ganz mit Hagren bedeckt und abgezehrt 
Ba um ich hatte, als eine baumwollene Decke 
und in der Hand ein Sihwerdt, ergreift, tödtlich er⸗ 
ſchreckt die Flucht, und nur das eee ertren 
ſeines Namens konnte den Geaͤngſteten wieder ſo weit 
zu ſich ſelbſt bringen, daß er feinen alten General er⸗ 
kannte, Ganz außer ſich, ihn in einem ſolchen Zustande 
zu erblicken, fuͤhrte er ihn gleich in ſein Dorf, wo er 
mit dem größten Enthuſiasmus empfangen ward. Wie 
ein Blitz verbreitete ſich durch die ganze Provinz die 
Nachricht von Victoria's Wiedererſcheinung, an die 
man Anfangs nicht glauben wollte; ſo gewiß hielt man 
ſich von ſeinem Tode uͤberzeugt. Bald aber ward es 
allgemein bekannt, Guadelupe Victoria ſey wirklich noch 
ani Leben, und alle alten Inſurgenten ſtroͤmten ihm 
Haufenweiſe zu. In unglaublich kurzer Zeit vermochte 
er die ganze Provinz, mit Ausnahme der feſten Städte, 
ſich für unabhaͤngig zu erklaͤren, worauf er ſich auf den 
Weg machte, um ſich mit Iturbide zu vereinigen, der 
ſich damals zur Belagerung von Mexico anſchickte. Er 
ward mit anſcheinend großer Herzlichkeit empfangen; 
ſein unabhaͤngiger Geiſt aber war zu ſehr in Wider⸗ 


ſpruch mit Itukbide s Plänen, als daß dieſes gute Ein⸗ 


verſtaͤndniß lange dauern konnte. Victoria hatte für 
eine liberale Regierungsform gefochten; ihm war es 
nicht um eine bloße Aenderung des Oberheren zu thun. 
Iturbide, ohne ihn uͤberwinden zu konnen, trieb ihn 
wieder in die Walder, wo er ſich während der kurzen 
Regierung des erſtern aufhielt, bis er ſie endlich gufs 
Neue verließ, um das Signal eines allgemeinen Auf⸗ 
ſtandes gegen den zu ehrgeizigen Kaiſer zu geben. 


Ltiterariſche Anzeigen. 
Anzeige für die Herren Aerzte und Wundaͤrzte. 
Von dem Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rathe, Gene⸗ 
ral⸗Stabsarzte der Armee, Doktor und Profeſſor Ruſt 
in Berlin, erſcheint im naͤchſten Jahre ein 
„theoretiſch⸗praͤktiſches Sandbuch der Chirurgie, 
mit Einſchluß der ſyphilitiſchen und Augen⸗ 
Krankheit; in alphabetiſcher Ordnung,“ 
worauf Unterzeichneter Subjeriptionen annimmt und 
ausfuhrliche Anzeige darüber gratis ertheilt. 
m Böhme, kl. Domſtraße 784. 


Bei F. 3. Rorin in Stettin (Moͤnchenſtr. 464) 
iſt zu haben, und bei Backe in Berlin erſchienen: 

Anleitung zur Ablöfung der Waldſervitute, 

mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Preuß. Ge⸗ 
ſetzgebung. Eine Huͤlfsſchrift für Generals 
Commiſſionen, Juſtiz⸗Behoͤrden, Forſtbeam⸗ 
ten, Forſtbeſitzer und Oekonomie⸗Commiſſa⸗ 
rien, von Dr. W. Pfeil, Koͤnigl. Ober⸗Forſt⸗ 
rathe u. ſ. w. 1 Rthlr 10 Sgr. 

Dieſe Schrift iſt als der zweite praktiſche Theil der 
Schrift über Befreiung der Wälder von Servituten 
deſſelben Verfaſſers zu betrachten, indem ſie die An⸗ 
weiſung zur ſpeciellen Werthberechnung der Wald⸗ 
ſervituten und der dafur zu gewaͤhrenden Entſchaͤdi⸗ 
gung geben ſoll. Zugleich iſt fie beſtimmt, dem Forſt⸗ 
manne und den Juſtiz⸗Behoͤrden ein Handbuch zu 
gewähren, worin ſie bei Streitigkeiten, veranlaßt 
durch Waldſervitute, ein techniſches Gutachten, mit 
Berückſichtigung der Preuß. Geſetzgebung, finden, 


in gleicher Art, 1 hee jonſt die bekannte Orco⸗ 
nomia forensis von Benkendor : 1 7 
lichen Gegenftänden gab. f bei landwirthſcaft⸗ 


Unterrichts ⸗ An 


Unterzeichnete, von Berlin hier angefo 
rerin, zeigt einem hohen Adel und eke 
kum hierdurch ganz ergebenſt an, daß ſie nach der 
neueſten Lehr⸗Methode das Verfertigen aller Arten 
Damen⸗Kleider nach dem Maaß, den Mode⸗Journalen 
und den gründlichſten Regeln genau verſteher, und des 
halb wuͤnſcht, reſp. Damen hieſigen Orts darin Un⸗ 
terricht zu ertheilen, mit der Zuficherung, fie binnen 
a Monaten, tglich 2 Stunden gerechnet, ſo vollkom⸗ 
men auszubilden, daß ſie nach Verlauf genannter 
Zeit jedes nur irgend vorkommende Kleidungsſtück 
nach dem Maaß verfertigen können, wozu fie auch 
das Selbſt Maaßnehmen am eigenen Körper und das 
nach das Zuſchneiden erlernen. Bei Damen welche 
im Nähen noch nicht die gehörige Ferügkeit beſitzen, 
erfordert das Erlernen dieſer Wiſſenſchaft eine dreis 
monatliche Friſt. Diejenigen, die ſich von der Ge⸗ 
wißheit dieſes Unterrichts in der erſten Woche nicht 
überzeugt finden ſollten, können ſich berechtigt halten, 
abzugehen. Der Unterricht wird ſowohl in als auch 
außer meiner Behauſung ertheilt, und mäſſen hierzu 
in ein und derſelben Stunde 4— 6 Damen vereiniget 
fein, wo es dann einer jeden pro Stunde 28 Sgr. 
koſten wuͤrde. Alles was gearbeitet wird, geſchiehet 
unter meiner Aufſicht, und wenn Damen für die 
Dauer der Lernzeit nicht hinlanglich mit Arbeit vers 


ig e 


ſehen find, fo konnen fie zu ihrem eigenen Vortheil 


ſolche annehmen, oder werden von mir i 
Da dieſe Wiſſenſchaft zur Volltommenheie seil er 
Geſchicklichkeit gehöͤret; fo ſchmeichele ich mir mit 
dieſer Offerte nicht unwillkommen zu ſein, und rechne 
auf zahlreichen Zuſpruch. 
Verehelichte Henriette Borkheim, 
Breiteſtraße No. 379. 


Sollte jemand zum ıften September ein Local von 
2 Stuben, wovon eine meublirt, oder eine Stube 
nebſt Alkoven, Küche und Holzgelaß, monatlich zu 
vermiethen haben, ſo bitte ich ergebenſt, mich davon 
in Kenntniß zu ſetzen. Stettin, den 16. Auguſt 1828. 


Anzeigen. 


Unbeſtellbare mit den Poſten ückgeko 
Briefe: 1) Goliſchalk kevy in Bean? en 
ſtian Junker in Vogelſang. 3) Maͤhlenmeiſter Nowe 
in Juſtinenmuͤhle. 4) Referendarius Hellmuth Meyer 
in Bromberg. 5) Gutsbeiger Christian Muth in 
Marienhoff. 6) Eigenthaͤmer Schalow auf der Zip⸗ 
neſchen Hammermuͤhle., 7) Jager Nogislaff > 
Falckenwalde. 


8) Kurſcher Amende in Danzig. 
Gutsbeſitzer Moriz in Pagenkopff. 10) — — 30 
hann Brecht in Greifenhagen nebſt 1 Paket K. J. 5 
3. Pfd. 8 Loth. 17) Schiffsbaumeiſter Zieske in Kö; 
nigsberg j. Pr. 132) Caſtrirer Anton Misſchen in 
Jacobshagen. Stettin, den 16ten August 182g. 
Ober Port: Amt. 


Da ich bekanntlich jede Art ſeidene und woll 
Zeuche, in Berlin beftens färben und appretiren en 
laſſen übernehme, fo verfehle ich nicht ergebenſt dar; 


[2 

merkſam zu machen, da dieſe Art Aufträge 

: io 208 Kleider und Oberroͤckeveraͤnderungen zum 
Herbſt gewohnlich zu häufen pflegen, mir die zum 
Faͤrben zu beſorgenden Gegenſtaͤnde gefaͤlligſt bei 
Zeiten zukommen zu laſſen, indem nicht alle Farben 
in der nis an Zeit, an es dann immer 
wuͤnſcht wird, beſorgt werden konnen., 
95 2 P. F. Du 


Pariſer Tapeten, Borten ic 
in ſehr ſchoͤnen Muſtern, empſiehlt zu billigen Preiſen 
C. B. Kruse, Grapengießerſtraße No. 421. 
Aechtes Eau de Cologne 
aus den berühmten aͤlteſten Fabriken von Carl Anton 
N e dir en in Coͤln empfiehlt zu 
den dußerſt billigſten Preifen 
J. B. Berri, Grapengießerſtraße No. 166. 


Ein, wo moglich unverheiratheter Brenner, findet 
zu Michaeli c. ein Unterkommen, über welches die 
Herren Grunow & Scholinus in Stettin, große Doms 
ſtraße im ehemaligen Poſthauſe, Auskunft ertheilen. 
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. Feine 1 2 den ſtets angefertiget, und 
Unterricht darin ertheilt bei 
8. Mäller, Louiſenſtraße No. 737. 
Unser Comtoir ist im Hinterhause des ehemali- 


gen Postgebäudes, grosse Domstrasse No. 797, 
runow et Scholinus. 


rie uͤx. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntnis- 
sen, und von guter Erziehung, kann sogleich bei 
uns eintreten. Grunow et Scholinus. 


Eine Familie auf dem Lande unweit Stettin wünſcht 
für deren zweyen Toͤchter eine Erzieherin, welche 
auf dem Fortepiano und allen weiblichen Handar⸗ 
beiten guten Unterricht ertheilen kann; das Nähere 
iſt in der Breitenſtraße No. 357 zu erfragen. 


Ein junges Mädchen, welche ſchon als Erzieherin 
conditioniret, wünſcht ſobald als moglich eine Stelle 
bei kleinen Kindern, oder auch als Geſellſchafterin 
und Gehülfin in einer kleinen Wirthſchaft zu finden. 
Das Naͤhere hieruͤber bei der Frau Eriminalraͤthin 
Klatten, große Oderſtraße No. 17. Stettin den ı6ten: 
Auguſt 1828. * 


Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fleetwordt in London. 


Trotz den vielen, ſelbſt unter fingirten Namen hoch⸗ 
ee nach Glanzwichſen, welche aber nur dem Leder 
dchſt nachtheilig und die Klagen darüber der beſte Be⸗ 
weis von deren Schaͤdlichkeit ſind, verdient doch unſtrei⸗ 
tig die des Herrn Fleetwordt in London ſtets den Vor⸗ 
zug, indem fie ſich durch Conſervirung des Leders als 
auch ſchnellen und hohen Glanz beſonders auszeichnet. 
Außer den Atteſtaten des Herrn W. A. Lampadius, 
Königl. Sägk- Berg⸗Commiſſions⸗Rath und Profeſſor 
der Chemie in ele Herrn Natorp, Koͤnigl. Preuß. 
Stadtphyſſkus in Berlin, als auch des Chemiker Herrn 
John Hudſon in London, über ihre guten Eigenſchaf⸗ 


ben nur 


ten, iſt der bedeutende und ſich immer mehrende Abſatz 
genug Beweis des Obengeſagten, auch wird, wenn ſie 


das nicht leiſten ſollte, das Geld ohne Weiteres wieder 


zuruͤck erſtattet. Dem 


errn P. F. Duͤrieuͤr in Stet⸗ 
kin itt Herrn P. F £ 


ſelbige in Commiſſton gegeben und bei demſel⸗ 
einzig und allein in Buͤchſen à 5 und 21 Sgr. 


nebſt Gebrauchszettel zu haben; verdünnt erhält man 


das J6fache Quantum. 

G. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt 
in London. 

— — . — ——w[1ẽ ä 
Guths verkauf. 

Auf den Antrag einer Hypothekgläubigerin ſoll 
das, im Pyritzſchen Kreiſe von Hinterpommern bes 
legene, aus den Antheilen a. und d. beſtehende Allo- 


dialgut Hohenwalde, mit Einſchluß des demſelben 


mit Erbpachtrecht beigelegten Kirchenackers daſelbſt, 
zur Subhaſtation geſtellt werden und ſind zu dieſem 
Zwecke drey Bietungstermine auf 

den 28ſten Auguſt, 

den ayſten November 1828 und 

den 24ſten Februar 1829 
vor dem Deputirten Herrn Ober Landesgerichts, Rathe 
Ludewig, Vormittag um 10 Uhr, im hieſigen Königt. 
Ober, Landesgericht anberaumt worden. Der Werth 
des Gutes Hohenwalde beträgt nach der, von der 
Koͤnigl. Landſchafts⸗Departements Direction zu Stars 
gard aufgenommenen Taxe 

33011 Rthlr. a5 Sgr. 
und kann dieſe Taxe fo wie die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts noch näher eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche das Gut Hohenwalde zu kau⸗ 
fen geneigt und annehmlich zu bezahlen im Stande 
ſind, werden hierdurch aufgefordert, in den beſtimm— 
ten Terminen entweder perfönlich oder durch geſetz— 
lich zulaͤſſtge, mit hinlaͤnglicher Information verſe⸗ 
hene Bevollmaͤchtigte auf dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
gerichte hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote abs 
zugeben, wonächſt dem Meiſtbietenden, nach erfolg: 
ter e der Intereſſenten, und inſofern 
nicht gefegti he Gruͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der 
Zuſchlag ertheilt werden wird. Auf die nach Vers 
lauf des letzten Termins etwa eingehenden Gebote, 
wird nur in den geſetzlich zulaͤſſigen Fallen Rückſicht 
genommen werden. Stettin, 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 

— —— — . —³..—rð ——ß—ß—X——ß36«Üæ¶ũD 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richte iſt uͤber die zu erwartenden Kaufgelder des im 
Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellten, dem 
Friedrich Otto von Schmeling gehörigen, im Pyritz⸗ 
chen Kreiſe von Hinterpommern belegenen, aus den 

ntheilen A, und B. beſtehenden Allodialgutes Hohen⸗ 
walde, mit Einſchluß des demſelben mit Erbpacht 


beigelegten Kirchenackers, wegen zu beſorgender Ans’ 


den 1oten April 1828. 


zulänglichkeit derſelben zur Deckung der Realglaͤubi? 


ger, unterm 24ften Januar e, der Liquidation⸗Prozeß 


eröffnet worden und iſt der General⸗Liquidation⸗Ter⸗ 


1 110 5 den noten September d. J., Vormittags um 
N 
dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath Krüͤ⸗ 


im hieſigen Königl. Ober Kandesgerichte vor 


er anberaumt worden. Dies ma hen wir den unbe⸗ 
Tannten Real⸗ Gläubigern, welche an das Gut Hohen; 
walde und die kuͤnftigen Kaufgelder fuͤr daſſelbe An⸗ 
ſpruͤche oder Forderungen zu haben glauben, bekannt, 
und fordern ſie auf, in dem anberaumten Termine 
perſoͤnlich oder durch Bepollmächtigte, wozu ihnen 
pon den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Criminal⸗ 
Rath een Zitelmann 
und Hoffiscal Rei 
ſcheinen, ihre den nebſt Beweismittel anzu— 
eben und die darüber ſprechenden Dokumente vorzus 
en. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
fie mit ihren Anſprͤchen an das Gut, Hohenwalde 
und die künftigen Kaufgelder für daſſelbe praͤcludirt 
werden, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Neal 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld getheilt wird, 
wird auferlegt werden. Stettin, den 10. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
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3 u verpachten. 

Die Kloſterwaͤſche und Trockenſtelle an der Oder 
foll vom ıften October d. J. auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden, wozu ein Termin den aoſten Auguft 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in der Kloſter⸗Deputalions⸗ 
ſtube angeſetzt worden iſt. Die Bedingungen, unter 
welchen auch die der Beſtellung einer Caution, koͤn⸗ 
nen bei dem Ktofter-Secretair Scheele eingeſehen 
werden. Stettin den 25ſten Jul 1828. 

Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Rohrverpachtung. 
1) Das im Meſſenthinſchen Bruchrevier um den 
Koͤlpin, großen und kleinen Korf, Radun, Schma⸗ 
len, Munch, Koͤpnigs⸗ und Goldfiſch⸗Werder, und 
kleinen Oderbruch belegene Rohr, ſowie: 
3) das im Kratzwieckſchen Revier um den großen 
und kleinen Kamels⸗Werder, gegen den Wobs 
wap, Schuͤtzen- Werder und großen Oderbruch 
vorhandene Rohr und 5 | 
3) das im Bodenbergſchen Revier, am ſchwarzen 
Ort von der Gollnowſchen Fahrt bis zur Weder; 
d ger gegen den Salun belegene Kaͤmme⸗ 
rey⸗Rohr, 
ſoll in Termino den z2ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, 
im Forſthauſe zu Meſſenthin im Einzelnen oder im 
Ganzen meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht— 
luſtige eingeladen werden. Stettin, den sten Auguſt 
1828. Die Deconomies Deputation, 
Sriderici. 


Bekanntmachung. 

Der Verfügung Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regie“ 
rung vom 2s5ſten July c. 878 8 7 ſoll die Reparatur 
der Ploͤne⸗Brücke Nr. 330 bei Jeſeritz, auf der Lands 
ſtraße von Gollnow 8075 Pyritz, zur Licitation geſtellt 
und dem Mindeftfordernden in Entrepriſe überlafen 
werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den zoſten 
Auguſt c. in der Wohnung des unterzeichneten Baus 
beamten anberaumt, und werden Bauluftige ben 
mit dem Bemerken eingeladen, ſich mit denen thigen 
Mitteln zu verſehen um erforderlichen Falles eine 
Caution von so Rthlr. leiſten zu können. Der An⸗ 
ſchlag liegt im Termin zur Durchſicht vor. Stettin, 
den ısten Auguſt 1828. £ 

Henck, Landbaumeiſter, Roßmarkt 718 CB.) 


e vorgeſchlagen werden, zu ers. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs 
rialien für die hieſigen Mila achte u u. 
Anſtalten, pro 1829, beſtehend in ungefähr 
250 Pfund gegoſſene Lichte, 10 Stuͤck pro Pfund, 
1270 Pfund gezogene Lichte, 14 Stuͤck dito 
150 Pfund raffinirtes Ruͤboͤl und g 
3 Pfund Dochten, 7 
ſoll an den Mindeſtfordernden in dem auf d 
September a. c. in dem Bureau der unh neten 
Verwaltung anberaumten Termin verdungen wer⸗ 
den. — Lieferungsluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, in gedachtem Termin entweder in Pers 
fon erſcheinen, oder ihre Submiſſion bis dahin ans 
hero einreichen, die Bedingungen über dieſe Liefes 
rung aber zuvoͤrderſt hierſelbſt einſehen und vollziehen 


zu wollen. Stettin, den zoſten July 1828. 
Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Stegemann. 


— — — — — 
zu verkaufen. 


Die zu Langenberg im Randower Kreiſe belegene, 
dem Muͤllermeiſter Wulff gehörige Hollander Wind⸗ 
mühle, nebſt Wohnhaus, Stallung, Hoflage, Garten, 
10 M. Morgen Wieſen und Zubehörungen, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt an materiellem Werth zu 4130 Rthlr. 
17 Sgr. 8 Pf., an Ertragswerch zu 4176 Rthlr. 20 Sgr. 
und dem ordinairen Werthe nach zu 3000 Rthlr., wird 
auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers zur 
öffentlichen nothwendigen Subhaſtatſon geſtellt und 
foll in den 3 Terminen, als: den goſten 1 
den zoſten November d. J., Vormittags 10 Uhr, hier 
ſelbſt, in der Behauſung des Juſtizigrü Hofrath Das 
merow und den zoften Januar k. J., Vormittags 
10 Uhr, an der Gerichtsſtelle im herrſchaftlichen Hauſe 
zu Langenberg ausgeboten werden. Kaufluſtige, die 
dieſe Grundſtuͤcke zu bezahlen vermögend find, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Gebote in den ange⸗ 
ſetzten Terminen, von denen der letztere peremtoriſch 
ift, abzugeben. Die Taxe und Kaufsbedingungen 
find dem zu Langenberg an der Gerichteſtubenthäre 
angeſchlagenen QubhaftadionsPatente lar he und 
nebſt einer Karte auch bei dem Juftiziario hieſelbſt 
einzusehen und dient noch zur Nachricht, daß mit dſe⸗ 
fen Grundſtücken das der Gutsherrſchaft zu Langen⸗ 
berg zustehende Vorkaufsrecht, oder ein Laudemium 
von 5 Kehle. und excl. der Reparaturkoſten, Feuer⸗ 
Kaſſen⸗Gelder, Prediger- und Küftergebähren, ein an 
dieſelbe alljahrlich in 2 Terminen zu entrichtender 
Canon, oder Erbpacht von a6 Rehlr., verbunden iſt, 
und das Kaufgeld in Courant zur Halfte am Tage 
der Uebergabe, noch vor derfelben, und zur Halte 
mit 5 Procent Zinſen von da ab 8 Wochen nachher 
zu unſerm Depoſito gezahlt werden ſoll; inſofern ſich 
der Käufer mit den eingetragenen Gläubigern wegen 
vorbeſtimmter Bezahlung der Kaufgelder micht anders 
einigen ſollte. Stettin, den sten July 1828. 


Langenberg und Brachhorſtſches Gutsgericht. 
Damerow. 

— — LEE LEBER U 

Siebei eine Beilage. 


4 


Beilage zu Nr. 


Vom 18. 


66. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Au guſt 


33%. 


Zu verkaufen. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers ſoll 
die dem Muͤhlenmeiſter Friedrich Wilhelm Matzky zu⸗ 
gehörige, hierſelbſt lab No. 133 belegene Obermuͤhle 
nebſt Pertinenzien, beſtehend aus 

1) einer Wieſe im Koͤlpin, 
2) einer Wieſe im Wollwinkel, 
3) drei Kaͤmpe Landes, 
4) einer Wieſe am Teich und 
5) einem Garten, 5 

welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung laut Taxa⸗ 

tions⸗Inſtrument vom ısten d. M. auf 2647 Nihlr. 
10 Sgr. gewürdigt worden, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu ſind die Bietungstermine 

auf den i9ten May d. J., Vormittags 11 Uhr, 

„tigten July d. J., Vormittags 11 Uhr und 

„ Fgten September d. J. Vormittags 1 Uhr, 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Lands und Stadigerichte an⸗ 
geſetzt. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe 
Grundftüde zu acquiriren geneigt und ſolche annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, ſich in 
den beftimmten Terminen entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte einzufinden 
und ihr Gebot abzugeben, wobei denſelben zugleich 
eröffnet wird, daß der letzte Termin dergeſtalt perem— 
toriſch iſt, daß auf die nach demſelben eiwa noch ein⸗ 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern dem 
Befinden nach, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegen ſtehen, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, ertheilt 
werden wird. Die Taxe und die Kaufbedingungen 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen, und wers 
den die letztern auch in dem Termine bekannt gemacht 
werden. Poͤlitz den ısten Maͤrz 1828. 2 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung.: 

Die bevorſtehende Vertheilung der Nachlaß, Maſſe 
der hieſelbſt verſtorbenen Bäder Chriſtian Ludwig 
Leonhardtſchen Eheleute unter die ſich gemeldeten 
Gläubiger wird, nach der Vorſchriſt des §. 7 Titel 
so Theil 1 der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, hie 
mit öffentlich bekannt gemacht. Pyritz, den 23 ſten 


1 1828. a 
85 Ktvigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Im Gaſthofe zum Fürften Bluͤcher ſtehen Reitpferde 

engliſcher und mecklenburger Rage zum Verkauf. 
— —— — — — —-— 
Echtes Schwed. Fahlun⸗Braunroth in Tonnen von 
circa 200 Pfd., a Tonne 5 Rthlr., echter leichter Por⸗ 
torico⸗Taback in Rollen von z 4 Pfd. ſchwer, à Pfd. 
12 Sgr., Oronocco⸗Eanaſter a Pfd. 25 Sgr., vorzuͤg⸗ 
lich ſchöne holl. Voll⸗Heringe in Tonnen und äzstel 
1 Rihlr, 5 Sgr., einzeln à Stuck 1 Sgr., Sardellen 


— 


in Ankern und Pfunden, franz. Harz oder Colopho⸗ 
nium à Ctur. 4 Rthlr., franz. Korkholz, ruſſiſch. An⸗ 
nies, Magdeburger Kümmel s Rthlr., brauner Sago 
à Pfd. 5 Sgr., Stockfiſche, holl. Suͤßm.⸗Bruch⸗Kaͤſe, 
echte kleine runde Eidammer⸗Kaͤſe a Pfd. 6 Sgr., 
grüner Schweizer-Käſe a Pfd. 8 Sgr, alte Eid.⸗Kaͤſe 
4 Stuͤck 3 Sgr., beiten Magdeb. Cichorien 14 Pfd. 
für » Rihlr., Rigaer Matten, Preß Caviar, Gewürz 
Nelken a Pfd. 20 Sgr., Ingber, Caſſia 15 Sgr., 
Cardamum 25 Sgr., Schwefel, Pomeranzen-Schag— 
len, weißer Vitriol, Capern und Provencer-Oel in 
nalen f. Bann E und Caravanen— 
ee ee-Boy billigſt bei 
e a feel. G. Kruſe Wittwe. 


.... ͤ— — — — 
Ich habe ein Quantum eichener Schiffshoͤlzer von 
allen Gattungen, auch ſchoͤne geſchnittene Planken 
von 2 bis 4 Zoll ſtark, cubicfußweiſe, ſehr billig zu 
verkaufen; dieſe Hölzer werden auch bey einzelnen 
Stuͤcken verkauft, und liegen in der Unterwiek auf 
dem Holzhofe des Herrn Seegebarth, Liebhaber be; 
lieben ſich bey mir zu melden. Ein Theil dieſer 
Planken iſt nach franz. Maaße geſchnitten. Zwey 
buͤchene Kielftüden 44. 18. 18. habe auch abzulaſſen. 
Seel. G. Kruſe Wittwe. 
an Na a BE En 
Alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche und italieniſche 
Weine, Nord- Amerikaniſchen und Jamaſca-Rum, 
Frauzbrandtwein und alten Cognac, ſowohl in Gt 
fäßen als in Bouteillen, offeriren zu den billigſten 
Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 3 Kthlr. 
und Franzwein zu 23 Nthlr. ohne Gefäß per viertel 
Anker verkaufen. Steitin, den aıften July 1828. 
Zerberg et Hennig. 


Acht Drhoft neuer Kirichfaft find zu verkaufen, 
Koͤnigsſtraße No. 184 in Stettin. 


Alle Sorten französische, spanische und sonst 
angbare Weine, Westindischen und Jamaica- 
um, Franzbranntwein und Cognac, sowohl in 
Gebinden als in Bouteillen, oflexire ich zu den 
billigsten Preisen und bemerke noch: dass ich 
Medoe zu Drey Thaler, "Franzwein zu 
2} Rthlr., Muscat- Wein zu 3 Rthlr,, Barce- 
lonua- W ein zu 3} Rtblr. per viertel Anker, und 
die andern Sorten übrigens nach meinem Preis- 
Courant verkaufe. Stettin, den 27. August 1828, 
G. F. W. Schult z e. 


Hollaͤndiſcher Voll⸗Hering, niedrigſt bei 
J. C. Graff. 


— — . — P — —-—t᷑t 

Einige Faͤſſer Butter, à 3 Ctur., ſtellen, um damit 

su raͤumen, à 23 Gr. Cour. pr. Pfd. zum Verkauf. 
i E. W. Bourwieg & Comp, 


Boͤhmiſches weißes Tafelglas in ganz vorzüglicher 
uͤte verkauft zu einem ſehr bag Preife. 
Heinr. Louis Silber. 


‚Neuer holl, Hering, in kleinen Gebinden und 
einzeln bey August Otto. 


Weißer blanker Berger Thran, bey 
G. F. Grotjohann. 


Eine kleine Parthey Schiffspech, Colophonjum 
Kienöhl, Bleiweiß, Schuͤttgelb, gelbe Erde, Gold⸗ 
Ocker, Cichorten, Schroot, Pulver und Blei bietet 
aufs billigſte an Carl Teſchner am Roßmarkt. 


Reife Ananas- Früchte bey 
August Otto. 


IAI 
Ganz vorzuͤglich ſchoͤne holland. Heringe in % 
kleinen Gebinden und einzeln, das Stuck 

% à 1 Sgr., bey J. G. Nin ow, * 
* Schulzenſtraße No. 206. . 
Be TTT 224222 * 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß Auction. 

Donnerſtag den arſten Auguſt c., Nachmittags 
2 Uhr, follen am grünen Paradeplatz Nr. 541 nach⸗ 
benannte Gegenftände oͤffentlich meiſtbietend und ger 

gen gleich baare Zahlung verſteigert werden, als: 
eine Stutzuhr, Fayance, Glas, Zinn, Kupfer, 
Ras: gut erhaltene birkene Möbel, wobei 
1 Sopha, 1 Schreib⸗ und 2 Waͤſch⸗Secretaire, 
Spiegel, Komoden, Tiſche, 1 Großvaterſtuhl, 


1 Dugend Rohrſtühle, einige weibliche Kleidungs⸗ 


ſtuͤcke; ingleichen Haus- und Küͤchengeraͤth ꝛc. 
Reisler. 


Zu vermrethen in Stettin. 

Ein Fortepiano ſteht zur anderweitigen Vermiethung 
von 3 Ahle. pro Monat, Breiteſtraße No. 393. 
Stettin den izten Auguſt 1928. 

H. Schröder. 


2 TTT 

Am grünen Paradeplatz No. 532 iſt zu Michaeli 
d. J. die dritte Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
zwei Kammern, Kühe nebſt Keller, Hotzgelaß und 
Trockenboden, zu vermiethen. BT 

Ein ſehr freundliches Zimmer nebſt Cabinet, iſt in 
der Breitenſtraße No. 407, der Stadt Petersburg 
gegenüber, an einen einzelnen Herrn mit Meubles 
u N zum ıftem September c. zu ver⸗ 
miethen. 


Nenn ir ae a large 
Moͤnchenſtraße No. 468 iſt die zweite Etage von 
fünf Stuben, Kammern, Kuͤche, nebſt Bodenkammer, 
Holz; und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden zum ıften October zu vermiethen. 


In der beſten Gegend der Oberſtadt ſind zwet ele⸗ 
gant eingerichtete Stuben mit und ohne Meubeln, 
auch einzeln, fogleich zu vermiethen. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


— — — 

Am grünem Paradeplatz No. 528 find in der zwei: 
ten Etage 2 und auf dem Hofe 1 Stube mit auch 
ohne Meubeln nebſt Pferdeſtall ſogleich an einen oder 
twey Herren zu vermiethen. 


Heumarkt No. 26 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend 
aus 5 3 5 2 au 920 Zubehr, 
anz oder getheilt zum iſten October d. J. 
1 5 as Nähere im Cafe national. N 


— —— -˙-⅛ . : — — —ö' ne 
wei anftdndig meublirte aneinander hängende 
05 vorne in der kleinen Domſtraße * 4 5 
liche Zimmer und eine angrenzende geraͤumige Schlaf, 
ſtube, mit und ohne Betten, konnen zur fofortigen 
Vermiethung, oder zum ıften September d. J., ganz 
oder theilweiſe von der Zeitungs-Expedition nachge⸗ 
Wen. Werder 
Tine meublirte Stube nebſt Cabinet iſt in der Bell, 
Etage Breiteſtraße No. 413 an einen ruhigen Miether 
abzulaſſen. f 


ner een — — — 
Für 35 Kehtr. monatliche Miethe iſt Mittwochſtraße 
No. 1074 ſogleich eine Stube, Kammer und Holzgelaß 
zu vermiethen. en 
In der großen Bderſtraße No. 18 ıft eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Speiſekam⸗ 
mer und Hotzgelaß, zu Michaeli zu vermiethen. 


n Aut 
a, für >= 4 55 * mehrere Wagens 
de find ſogleich zu f 

n Breiteſtraße No. 348. 


Bekanntmachungen 

Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Pur 
blikum empffehlt ſich Unterzeichneter mit gutem und 
bequemen 8 ſowoßt N als zu Rei⸗ 
€ ten, bi * fe bemann 
ſefahrten, billigſt Eonifenftraße Sto. pe . 
Lampendochte in jeder Art offeriren . 
N 0 H. Auerbach & Comp. 


— — . — 

Von dem beſten Anclammer Torf iſt fuͤr den be⸗ 
kannten Preis auch in dieſem Jahre welcher zu ha⸗ 
ben und nimmt der Feldwebel Zilske, Grapengießer⸗ 


raße No. 158 eſtellungen an. 
e ee € Petermann, 


Pächter des Anclammer Torfmoors. 


Ich warne hiemit jedermann, irgend einem von 
meiner Schiffsbefagung etwas zu borgen, indem ich 
dafur keine Zahlung leiſten werde. Stettin den 14. 
Auguſt 1828. L. Morfton, 


Fuͤhrer der americaniſchen Brig Betſey & Jane. 


Schiffs⸗ Gelegenheit nach 
R i a 

ür Gu d Paſſagiere, weiſet nach 
& ah 0 © G. wle 1112 Schiffs⸗Matler. 


Donner ſt ag ö 
den zıflen d. M. 1 die Ziehung der ııten Ku 
rant Lotterie, zu welcher noch ganze Lvoſe zu z Rehlr. 

fünftel zu 1 Nihlr. r Sgr. bei mir zu 

„Wils nach, 
Königl. Lotterie Einnehmer. 


Looſe zur kiten Courant-Lotterie, deren Ziehung 


5 Sgr. und 
haben ſind. 


am arſten Auguſt anfängt, empfiehlt der Unter⸗Ein⸗ 


nehmer Auerbach, 
oben der Schuhftraße 625. 


